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Verschiedenes.
Das älteste Herbarium. Die älteste Pflanzcnsammlnng ist nach der englischen

eitschrift „Saräsn a»ä b'nrost" wie Fricks Rundschan berichtet (Jahrg. IX,
15), im egyptischcn Museum in .Kairo zu finden. Diese Sammlung soll ein Unikum

in der ganzen Wett bilden. „Ein Teil dieser Pflanzcnrcstc fand sich in den alt-
egytischcn Gräbern, welche ans der Zeit vor 3000 Jahren vor Christus herrühren."
Ungeachtet des hohen Alters sollen sich die Farben in merkwürdiger Weise erhalten
haben. Natürlich mußten diese Pflanzen der Gräber erst in Hcrbarform gebracht
werden. Wie man bei Pflanzen, die ans der Reise gesammelt ohne sie zn beschweren
(„pressen" lautet der übertriebene Ausdrucks getrocknet werden, hinterdrein zn thun
pflegt, wurden die Gräbcrpflanzcn im Wasser (am schnellsten im warmen) ausge-
weicht und dann ans gewöhnliche Art getrocknet. Man kann demnach im Muscinn
der cgpptischen Millionenstadt fast 5000 Jahre alte Pflanzen in der Form eines
modernen Herbariums sehen. - Die grösste Ausbeute lieferten an Blättern sowohl
als an Blüten die Gräber ans dem achte» bis elften Jahrhundert. Dadurch ist
zugleich der Beweis erbracht, dast damals der Gebrauch herrschte, die Toten mit
Blumen zu schmücken. — Von Blumen, welche sich auf diese Art erhalten haben,
sind namentlich erwähnt, die blaue und weiße Lotus-Blume, verwandt mit nnscrcn
Teich- und Seerosen, ein roter Mohn (l'agavor »risntalvl), Granatapfelblütcn
(I'niütm Simiiàm), orientalische Malvcn (William rossa?), (ì11lrvsantl>s,»n s.nro-
nàm). Saflor (Cliartbamns tiinwrius, falscher Safran) nebst verschiedenen anderen.
Auch Küchenkränter, wie Sellericblättcr, Zwiebel, verschiedene Lancharten spielten,
nach den Fnndresten zu urteilen, bei den Begräbnissen eine wichtige Rolle.

Natur und Offenbarung.

Die teuersten Bücher der Welt. Den „Internationalen Litteratnrbcrichten",
einer Wochenschrift für die Interessen der Büchcrkänfer und Büchcrliebhabcr (C. F.
Müllers Verlag in Leipzig), entnehmen wir folgenden Artikel:

Gewiß hat sich bereits mancher Leser gefragt, welche ältere und seltene Bücher
am teuersten bezahlt würden. Es wurden in ocr That schon sehr oft fabelhaft
hohe Preise für solche Werke erzielt, bei denen es sich natürlich weniger auf den
Inhalt, als auf die Ausstattung, den Druck und überhaupt alles, was dessen Selten-
hcit charakterisieren kann, ankommt. Ein französischer Kunstkenner, H. Vuagncux,
giebt nun im „Almanach Hachette" folgende 25 Bücher an, für die die höchsten bis
jetzt erzielten Preise bezahlt worden sind.

1. .lean Rouvliot, „I,'ain»reux transi." Gedruckt auf Velinpapier bei Ant.
Verard. Wurde von Qnaritch in London 1882 für Fr. 16,000 erworben.

2. Psalter von Mainz (1457.) Ludwig XVlii. kaufte ein Exemplar für Fr.
12,000 und schenkte es der Nationalbibliothek in Paris. Qnaritch in London be-
M ein Exemplar der 2. Auflage von 1459; er verlangt jedoch die unerhört hohe
Summe von Fr. 125,000 dafür. Vermutlich wird sich so bald kein Liebhaber für
dieses Buch finden-

3. Boccaccio. Ausgabe von Venedig 1471, gedruckt von Valdarfer. Der Marquis
de Blanford verkaufte 1820 ein Exemplar dieser Ausgabe für Fr. 52,000.

4 »I-os ligures äs Uoliorv", von Boucher. Wurde auf der Versteigerung der
Bibliothek von Baron Pichon für Fr. 20,900 losgeschlagen.

5 .Boccaccio 1476 („Von dem Untergang edler Männer"), gedruckt von Colard
Mansion von Bruges. Wurde auf der Versteigerung von Techencr 1880 vom
Herzog von Anmale für 20,000 Fr. erworben.

k. „T'Oktioo äs la Toussaint" wurde auf der Versteigerung Laccarelle für
18,000 Fr. verkauft. Dasselbe Exemplar hatte ein gewisser Herr Pichon 1847 für
45 Fr. gekauft!

7. Boccaccio, „Delameron", i. Ausgabe von 1471, wurde 1812 vom Herzog
ron Marlborough für 56,000 Fr. gekauft.

8. Rabelais. Gedruckt von Etienne Dolct, erzielte auf der 2. Versteigerung
von Techener 1887 einen Preis von 14,100 Fr.

Monument äu vostnme", von Freudeberg und Moreau (vor der Schrift),
22,620 Fr. (Versteigerung Behague 1880.)

10. Origenes. Einband Henri II. mit dem Wappen von Diane de Poitiers,
18.100 Fr. (Versteigerung Müller 1892.)



II Ovids, „Metamorphosen" mit Illustrationen von Moreau, Boucher und

» .5MMZUS. ---- - „M.»-«».
tin-Bancherê)

Trau».." Alde'sche Ausgabe von 44vv. mit Einband aus dem

» ««58 °°° » »à »

,^F-. (id.)

2». Aàs Gellfi? wurde'von. Herzog von

-q- y-»« «?"

Aàib°°v7nîàile7/gà in Strafiburg. ti Bande.24

2. Ausgabe", "lâ "75,000'Fr.

In se r ate.

Z. M. WLunlchi in Jug
empfiehlt sich zur Ausführung von Drnckarbeilcn allcr Art unter

Zusicherung prompter und billiger Bedienung.

in In er iá l â n Er a
in" aìw..

>? - und Trauerkarten, reichhaltige Auswahl
in Gebetbüchern.

Wml kür rieüki^k keüei'üMnß.
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